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Jugoslawische 
LLnterdändler in W im .
Verhandlungen znr Regelung des

WarcnverkehreS.
W i e n ,  12. Ju li. Seit einigen Tagen 

weilt, wie berichtet, eine Abordnung der 
jugoslawischen Regierung in Wien, um die 
Klärung verschiedener, den beiderseitigen 
Warenverkehr betreffenden Fragen herbei- 
zuführen. Die Abordnung wurde heute vor- 
mittags vom Staatssekretär fü r Handel und 
Gewerbe, Z e r d i k ,  empfangen, dem sie den 
lebhaften Wunsch der Belgrader Negierung 
zum Ausdrucke brachte, daß zwischen den 
beiden Nachbarstaaten sich recht bald ein in 
freundschaftlicher weise geregelter und leb- 
Hafter Verkehr entwickle. Staatssekretär 
Zerdik nahm die Mitteilungen mit lebhafter 
Befriedigung zur Kenntnis und sprach die 
Hoffnung aus, daß es bald gelingen werde, 
alle Schwierigkeiten, dis der Entwicklung der 
beiderseitigen Handelsbeziehungen entgegen­
stehen, zu Überdrucken.

G S »

Kompens aüvns'oertrag.
A g r a m ,  12. J u li.  Zn Belgrad finden 

gegenwärtig Verhandlungen mit deutschen 
Vertretern statt, die auf den Abschluß eines 
Kompensationsvertrages mit Deutschland ab­
zielen.

w ie  die „p ravd a " dazu meldet, ist als 
deutscher Gesandter in Belgrad der ehemalige 
sozialdemokratische Abgeordnete Hermann 
W e n d e l  in Aussicht genommen.

LLugarn und Jugoslawien..
A g r a m ,  12. Zu li. Dis ungarische 

Nätercgierung hat sich an die südslawische 
Negierung mit folgendem Vorschläge ge 
wendet: Ungarn gestaltet den Abtransport 
des ganzen in Ofen-Pest befindlichen süd­
slawischen Vermögens, wenn Südslawien die 
Ausfuhr von Lebensmitteln gegen Barzah­
lung und ohne Kompensation nach Ungarn 
gestattet. Die südslawische Negierung soll 
diesem Vorschläge nicht abgeneigt sein.

Die neuen Grenzen 
Bulgariens.

P a r i s ,  13. Z u li. Gestern nachmittags 
tagte die Kommission, die fü r die Beratung 
der bulgarischen Grenzen eingesetzt wurde, 
w ie  man hört, sind die Grenzen gegen die 
Dobrudscha und Serbien bereits so ziemlich 
endgültig bestimmt, während die Grenzen 
gegen Griechenland und die Türkei bisher 
nur flüchtig besprochen wurden und jetzt den 
Gegenstand der Beratungen bilden.

Die finanziellen Beratungen 
in Varls.

Tie SHS Minifterdclegatton bei den 
Sraatsrnännetn der Entente.

B e l g r a d ,  12. Juli. Amtlich wird mit­
geteilt: Die Delegation der Negierung der 
S H S , Ministerpräsident Protic und die 
Minister Trumbic, Trifkovic, Marinkovic 
und Kramer wurden vom Präsidenten Pom- 
ciree empfangen, mit dem sie über wichtige 
den südslawischen Staat betreffende Fragen 
konferierten. Die Delegation besuchte auch 
Herrn Balsour, dem sic durch den Außen 
nrinister Dr. Trumbic vorgcstellt wurde. 
Der erste Minister Englands hörte mit 
großem Interesse der Darlegung der einzel­
nen Probleme zu. Die Delegation stattete 
auch Lansing eine Besuch ab. Die Mitglie­
der reisen Dienstag nach Belgrad zurück.

Sizilien als Kevolutionsherd.
( D r a h t b e r i c h !  de r  „ M a r d u r g e r  Z e i t u n g " . )

Genf» 14. Juli. Lyoner Depeschen führen aus» Satz in 
Italien in zahlreichen Orlen die Revolulion ausgebrochen sek. 
Sizilien sei ein einziger Kerb der Revoluliyru^Dii^ Verlangen 
Frankreichs nach Aufklärung wegen -er W-rsAke^ln Fiume hak 
Sie Lage noch erschwert» weil durch das Vorgehen -er französischen 
Regierung auch die italienischen Nalionalisten sehr erbittert feien.

Entsendung von Ente Niekriegsschiffen?
N e u y o r  k» 14. Juli. Aus Paris w ir- berichtet: Die Lage 

in Italien wird für sehr ernfk betrachtet. Wan spricht hier davon» 
-atz die Alliierten wahrscheinlich Kriegsschiffe entsenden wer-eu» 
um -er italienischen Regierung in den Hafenstädten zu Helsen. 
Bei den Unruhen in Rom wurden über 2V Menschen getötet und 
Hunderte verwundet.

GtraßmMmpfe ln Italien.
St. G e r m a i n ,  13. Zu li. „Popula irs" 

meldet: Zu  Palermo dauert der Streik fort. 
Es wurden 500 Verhaftungen vorgenommen. 
Zn Geralds und Follonica sind Arbeiterräte 
errichtet worden. Zu Brescia gab es bei 
Zusammenstößen auf dem Markte einen Toten 
und viele verwundete. Zn Nom ist der Streik 
allgemein. Um die Hauptpost, wo die Tele 
graphisten streiken, sind Maschinengewehre 
aufgestellt. Bei der Triumphpsorte gab die 
bewaffnete Macht Feuer ab. Es gab zwei 
Tote und dreißig verwundete. Die Plünde­
rungen sind nicht von großer Bedeutung.

Die Arbeitskammer fordert zur Wiederauf­
nahme der Arbeit auf. Die Arbeiterkom­
mission arbeitet an einem neuen Lebens­
mitteltarif. Alle Geschäfte sind geschlossen bis 
auf einige, wo man w e in  und Gel um den 
halben Preis verkauft. Die Zeitungen er- 
scheinen nicht. Plünderungen und Zusammen­
stöße werden aus Latania, Neggio di L a  
labria. B ari und auch aus Tarent gemeldet, 
wo dis Trupps Schüsse in die Luft abgab 
und Maschinengewehre in Verwendung 
kamen. Mehrere Offiziere und Soldaten sind 
verwundet.

Der Friede für Deutschösterreich.
Eine italienische Meldung

B e r l i n ,  13. Zu li. Die „Post" meldet 
unter gestrigem aus Lugano : „Lorriere
della Sera" berichtet, daß die Friedens­
bedingungen mit Deutschösterreich auf die 
letzte Note des Staatskanzlers D r. Nenner 
hin eine Abänderung zugunsten
Deutschösterreichs erfahren würden.

Ein  besonderer Zollvertrag mit der 
Tschechoslowakei.

P r a g ,  13. Zu li. „Narodni Lysti" melden, 
daß es D r. Kramarsch und D r. Benesch 
gelungen ist, zu erlangen, daß die tschecho­
slowakische Nepublik das Necht haben wird, 
auf die Dauer von fünf Zahren mit Deutsch- 
östexreich und mit Ungarn einen besonderen 
Zollvertrag mit wechselseitigen Tarifen ab­
zuschließen. Dia gleiche Zollmöglichkeit fo r­
derten Ztalien und Polen. Sie wurden 
jedoch nicht bewilligt.

Hohenau bleibt bei Dcutschösterreich.
W i e n ,  13. Zu li. Die „Neue Freie Presse" 

erfährt von gutunterrrichteter Seite, daß 
Hohenau im Gegensätze zu den Bestimmun­
gen des ursprünglichen Friedensvertrages 
Deutschöstcrreich zufalle» wird. Hohenau, 
ein Zndustrieort im Norden Niederösterreichs, 
ist fü r Deutschösterreich sehr wichtig, weil es 
die größte Zuckerfabrik des Staates besitzt, 
von deren produklionsfähigkeit in der letzten 
Zeit die Zuckcrversorgung Wiens und 
Niederösterreichs abhing.

Die Ursachen der Verzögerung der 
Uebergabe.

G e n f ,  14. Zuli. Die Uebergabe der 
Friedensbedingungen an die Deutschoster- 
reicher ist auf unbestimmte Zeit verschoben 
worden. Die Verhandlungen mit den Tschechen 
und Polen sowie die Besprechung der

finanziellen Fragen zeigt, daß noch immer! 
sehr ernste Gegensätze unerledigt sind. Ztalien  ̂
w ill von seinen Ansprüchen in der Adria 
nicht das geringste Nachlassen. Die Mehrzahl 
der M itglieder der Friedenskonferenz tritt 
aus a ll diesen Gründen dafür ein, daß im 
Friedensvertrag von St. Germain nur eine 
einstweilige Vereinbarung fü r die Dauer 
von drei Zahren geschaffen werde. Die end­
gültige Negelung soll dann der Völkerbund 
vornehmen. '

Die wirtschaftliche Zukunft Deutsch­
österreichs.

St. G e r m a i n ,  14. Zu li. Zm  allge­
meinen werden die Noten des Staatkanzlers 
Dr. Nenner günstig ausgenommen. E in be­
sonderes Augenmerk richtete der Nat der v ie r 
auf die wirtschaftliche Zukunft Deutsch, 
österreichs. L s  ist beabsichtigt, besonders dem 
Handelsverkehr die weitestgehenden E r­
leichterungen zu eröffnen und so die darnieder­
liegende Zndustrie Deutschösterreichs wieder 
zu heben. Allerdings soll dabei betont werden, 
daß eine sofortige Eröffnung der bisher 
feindlichen Westmärkte sür den Export 
Deutschösterreichs noch nicht möglich ist, weil 
diese Frage im Zusammenhang mit der 
Aufnahme in den Völkerbund verhandelt 
und diesen Vorbehalten wird. Auch über 
den Zugang zuin Meere soll im Völkerbund 
entschieden werden. Sobald Deutschöstcrreich 
M itglied des Bundes ist, wird es in der 
Lage sein, alle seine Bedürfnisse und wünsche 
in dem bereits heute grundsätzlich fü r alle 
M itglieder festgestellten Umfang zur Geltung 
zu bringen.

DeutschösterreichS Grenzen.
St. G e r m a i  n, 13. Zuli. Der „Tem ps" 

meldet: Der Oberste Nat hat in seiner
letzten Sitzung den Präsidenten der Kommission,

I die m it der Bestimmung der österreichischen 
I Grenzen betraut ist (Tardieu), angehört. >

Diese Kommission hat vorgeschlagen, den 
Tschechoslowakei, die wichtigsten Teile der 
Grenzberichtigungen, die zu ihren Gunsten 
in den Gebieten von Gmünd und Felds­
berg vorgenommen wurden, zu belassen. 
Außerdem hat sie angeregt, den Tschechen 
angesichts der Tatsache, daß das deutsch, 
österreichische Territorium  auf Kosten Ungarns 
in der Gegend zwischen der Donau und 
der jugoslawischen Grenze vergrößert 
werden soll, den Brückenkopf am Südufer 
der Donau gegenüber preßburg einzu­
räumen.

Die Dardanellenfrage.
Die Slltrussen fordern noch immer die 

Dardanellen.
N e u y o r k ,  13. Zu li. (Funkspruch.) 

Aus P a r i s  wird gemeldet: Die Vertreter 
der altrussischen Negierung in Paris, Sassa- 
now und Lwoff haben gestern der Friedens­
konferenz eine Note überreicht, in der sie in 
E rfü llung  des geheimen Abkommens zwischen 
Nußland, Frankreich, Ztalien und England 
das M andat über Konftantinopel und die 

i Znternationalisierung der Dardanellen ver- 
i langen.

! Wilson will Ordnung in 
Mexiko machen.

i St. G e r m a i n ,  12. Zu li. Nach einem 
! Telegramme der „N ew  Hork Times" aus
> Washington, beabsichtigt Wilson, in Mexiko 
s einzuschreitsn, um den Greueln ein Ende 
izu machen denen die Fremden dort ausge-
> setzt sind. Die vereinigten Staaten würden 
z nicht nur im eigenen Namen, sondern auch 
- in jenem Frankreichs und Englands handeln.

Die Kriegskosten Amerikas.
St. G e r m a i n ,  13. Zu li. Der amerika­

nische Finanzsekretär teilt mit, daß die 
amerikanischen Krisgskosten 32.427,000.000 
D o lla r betragen.

Italiens erschütterte Finanzen.
24 M illiarden Aahresabgang.

N o m, 13. Zu li. (Agcnzia Stefan!.) Der 
Schatzminister erklärte in der Kammer, daß 
im Finanzjahre 1918/19 die tatsächlichen 
Ausgaben 32,659.000.000, die tatsächlichen 
Linnahmcn hingegen 8.461,000.000 Lire 
betragen. Der Ausfa ll wird durch Anleihen 
und durch Schatzmittel gedeckt werden.

Die polnische Gefahr.
N eu York.  13. Juli, (Funkspruch des 

Korrcspondenzbüros.) Aus Paris wird ge­
meldet: Gestern verlas Clemenceau im
Fünferrat ein Telegramm, welches über den 
Bormarsch der Polen berichtete, der sich 
bereits einige Meilen über die zugestandenen 
Grenzen hinaus erstrecke. Marschall Foch 
hat hierauf im Auftrag des Fünfercates 
an Paderewski telegraphiert, daß Pilsuüski 
sofort den weiteren Vormarsch einzustellen 
und sich auf die polnischen Grenzen zurück­
zuziehen habe, widrigenfalls die Friedens­
konferenz unmittelbar einschreiten würde.

Ein neuer Angriffsplan 
gegen Petersburg.

Amster dam,  14. Juli. Nach dem 
Preßbüro Radio hat der Rat der Fünf den 
Plan eines gemeinsamen Angriffs der finni­
schen Truppen und jener Koltschaks auf 
St. Petersburg gebilligt. Eine gleichlaulende 
Note ist den Militürattachces der Vereinigten 
Staaten, Großbritanniens, Frankreichs und 
Italiens zugegangen, in der sie angewiesen 
werden, die finnische Negierung zu unter­
stützen, wenn diese beschließen sollte, dem 
Ersuchen Koltschaks um Hilfeleistung statt­
zugeben.
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DK Austeilung der Schulden Oesterreichs.
Bericht eines Mitgliedes der Pariser D H L . Delegation.

P r a g ,  14. J u li. I n  der gestrigen Sitzung 
ver tschechoslowakischen sozialdemokratischen 
Partei wurde beschlossen, den Organisationen 
ver Parteien zu empfehlen, Montag den 
21. J u li Volksversammlungen fü r die bal> 
Sige Rückkehr der tschechoslowakischen sibiri­
schen Armee und gegen das bewaffnete E in­
greifen fremder Staaten in die inneren Ver­
hältnisse Rußlands zu veranstalten. Diese 
Kundgebungen sollen sich gleichzeitig zu Sym­
pathiekundgebungen fü r die Sozialisten der 
Li.tentestaate», die an diesem Tage einen 
allgemeinen Streik durchführen werden, ge­
stalten. ^

Ein Qrientblock.
Bu k ar es t ,  14. Ju li. „Agentur Dacia" 

teilt mit: Der Führer der Nationalkonserva­
tiven Partei Take I o n s s c u  hat in einer 
Unterredung erklärt, daß die Errichtung 
eines O r i e u t b l o c k e s  bevorstehe, welcher s 
vom Baltischen bis zun« Mittelländischen s 
Meer und den P o l e n ,  die Tscheche, f l o- j  
wake i ,  R u m ä n i e n ,  Gr i ec h en  l a n d  und! 
eventuell auch U n g a r n  umfassen müßte., 
Take Ionescu sieht fü r die Errichtung eines j 
derartigen Blockes keine Schwierigkeiten und I 
bedauert nur, daß dieser Block nicht schon § 
vor der Friedenskonferenz errichtet worden  ̂
ist, weil dann verschiedenes aus andere A rt j 

hätte gelöst werden können. E r setzte noch! 
hinzu, daß sein alter und guter Freund v  e-§ 
n i s e l o s  und auch Präsident M a s a r v k  
desselben Gedankens seien. Besonders mit 
veniselos hat Ionescu diesen Vorschlag 
bereits gründlich durckstudiert.

M a r b u r g ,  14. Ju li. I m  „H rva t" ver­
öffentlicht das M itglied der SHS.-Friedens­
delegation in Paris, D r. Franz Barac, einen 
interessanten Artikel über die Verhandlungen 
an der Friedenskonferenz wegen der Ueber 
nähme der Schulden des gewesenen Oester­
reich-Ungarns durch die Staaten, welche auf 
seinen Trümmern entstanden sind. Barac 
schreibt unter anderem: Noch vor einigen
Tagen war unsere lvirtschaftsfrage geradezu 
hoffnungslos. M an  wollte uns die gewaltige 
Summe von zehn M illiarden Kronen auf­
bürden ! Außerdem sollten w ir  noch die wert- 
losen Papiere der österreichisch-ungarischen 
Monarchie, soweit sie sich auf unserem Ge- 
biete befinden (ungefähr acht M illiarden Pa- 
piergeld und Kriegsanleihe), ferner die Summe 
von zehn M illiarden, welche zur Bezahlung 
der Invaliden, Witwen und Waisen erfor­
derlich ist, übernehmen. Zu  diesen zwölf 
M illiarden, von welck?en wenigstens 75 Pro­
zent reales passivum sind, wollten sie noch 
zehn M illiarden in barem hinzufügen, und 
zwar auf das Konto der Vorkriegsschuld der 
zusammengebrochenen Monarchie, wovon auf 
uns, ihre gewesenen Untertanen, ungefähr 
zweiundeinhalb M illiarden entfallen. A u f das 
Konto „Kriegsschuld" oder wie sie sich später 
ausgedrückt haben, auf das Konto „Gebühr 
für unsere Befreiung" ungefähr vier M illi- 
arden; fü r den Aufkauf der gewesenen 
Staatsgüter der Monarchie, insoweit sich diese 
Besitzungen auf unserem Territorium be­
finden (Grundstücke, Waldungen, Bauten, 
Straßen, Eisenbahnen usw.) ungefähr vier 
M illiarden. Trotz allen Widerstandes und 
Arbeit der Wirtschaftssektion unserer Dele­
gation in Paris war es nicht möglich, diese 
gewaltige Schuld von unseren Schultern zu 
wälzen. Die Vorkriegsschulden mußten wir, 
das war klar, anerkennen, wegen der Kriegs­
schulden der gewesenen Monarchie hatte die 
Wirtschaftssektion unbeschreiblich heftige 
Kämpfe auszufechten, solang man uns nicht 
endgültig zubilligte, daß w ir zum Kampfe 
gezwungen waren und man uns deshalb 
keine Kriegsschulden auferlegen könne. Als 
schließlich endlich alle mit Ausnahme Ita liens 
anerkannten, daß w ir m it unserem Boykott, 
Sabotage, mit unseren Flüchtlingen, Legionen 
usw. zur Genüge bewiesen haben, daß w ir 
als Volk gegen die Verbündeten keinen Kampf 
geführt haben, erfanden die Alliierten eine 
Formel, daß w ir eine Gebühr auf das „Konto 
unserer Befreiung" vom österreichischen Joche 
erlegen müssen. Bezüglich der Staatsgüter,

welche Beute der Sieger sind, ist der w ir t-  
schaftssektion der Beweis, daß diese gleich­
wohl unser nationales Eigentum sind, nicht 
gelungen. Es blieb also dabei, daß diese Güter 
als Kriegsbeute der Entente zufallen und 
daß w ir sie wohl um die Summen, welche 
proportional zwischen den Nationalstaaten 
aufgsteilt werden, abkaufen können. Die 
Angelegenheit kam hierauf vor den Obersten 
Rat der Alliierten, wo ein neuer heftiger 
Kampf entbrannte. Im  Namen der Staaten, 
welche auf den Trümmern der gewesenen 
Monarchie entstanden sind, trat unser Minister 
für Aeußeres D r. Trumbic auf. I n  ihrem 
Namen forderte er bezüglich der Vorkriegs­
schulden, daß sie auf alle Völker der M o ­
narchie nach dem Grundsätze der Steuerkraft 
und der angewandten Investitionen verteilt 
werden. Die Entente steht dieser Forderung 
günstig gegenüber. Auf die Rechnung der 
„Befreiungsgebühr" forderte die Entente 
zweieinhalb M illiarden in Gold fü r alle 
Völker. Die Tschechen waren gewillt, zwei 
M illiarden anzuerkcnnon. D r. Trumbic 
widersehte sich aber dem und erreichte 
schließlich, daß sie nur eine M illiarde an­
erkannten, welcher nach demselben Schlüssel 
(Steuerkraft) unter die Tschechen, Polen, 
Rumänen, Ita liener und Jugoslawen auf. 
geteilt werden soll Bezüglich Bosniens und 
der Herzegowina hat D r. Trumbic erreicht, 
daß es keine Vorkriegsschuld zahlen müßte. 
Der Oberste Alliiertenrat hat hierauf fest­
gesetzt, daß die Staaten, welche auf dem 
Gebiete des ehemaligen Gesterreich-Ungarn 
entstanden sind, zusammen als Taxe fü r 
ihre Befreiung zu zahlen haben. Auf die 
Tschechoslowakei entfällt die Summe von 
800 M illionen, auf die Polen 400 Millionen, 
auf die Ita liener und Rumänen zusammen 
200 Millionen, auf die Jugoslawen 100 in 
Gold oder ungefähr 200 M illionen in 
Papier. A u f diese A rt sind unserem Staate 
ungefähr drei M illiarden Kronen erspart 
worden. Auch die Frage der Staatsgüter 
wurde verhältnismäßig günstig gelöst, weil 
davon alle Besitzungen, welche Landes-, 
autonomes Gemeinde- oder Privateigentum 
sind (z. B. die Südbahn, verschiedene Lokal­
bahnen, Gemeindewaldungen usw.) ausge­
nommen sind. Ebenso sind ausgenommen 
Schulen, Krankenhäuser und Museen, auch 
wenn sie Staatsgut wären. Serbien und! 
Montenegro bekomme» sine Kriegsentschä-1 
digung. w ievie l diese betragen wird, istj 
noch nicht festgesetzt. 1

D ie  GebuttÄfeles' K om g  
B e i e r s .

B e l g r a d ,  IS. Juli. Kronprinz Al-x.nr- 
der empfing am Geburtstage König Peters 
12 Mitglieder der Negierung in Audienz, 
die ihm die Glückwünsche der Negierung 
unterbreiteten. Im  königlichen Schlosse laz 
ein Buch auf, in welches jedermann seinen 
Namen eintragen konnte. Um 10 Nbr sand 
in der Saborna-Kirche ein feierlicher Gottes­
dienst statt, dem der Kronprinz und sämt­
liche Spitzen der M ilitär- und Zivilbehördeu. 
ferner das diplomatische Korps und die 
Mitglieder der Nationalversammlung bei­
wohnten. Letztere wurden nach dem Gottes­
dienste vom Thronfolger in Audienz emp­
fangen. Frühmorgens um 4 Uhr warfen 
S H S- und französische Flugzeuge über 
Belgrad und die anderen größeren Städte 
des Landes Blumen und Flugzettel ab.
^  Wi en ,  13. Juli. In  der serbischen 
Stadtkirche auf dem Fleischmarkt fand am 
L-amstag ein Festgottesdienst statt, welchem 
der diplomatische^Vertrcter des jugoslawischen 
Staates, Dr. Pogacnik, zahlreiche der in 
Wien lebenden Südslawen sowie d!e Ver­
treter der fremden Missionen beiwohnten.

Das Blutbad vom Flume.
Das Werk uugarischer Srndlinge?

Agr am,  13. Juli. Wie von durchaus 
zuverlässiger Seite behauptet wird, haben 
die ungarischen Komniissäre, die sich seit 
einigen Tagen in Fiume mrshalten, dir 
Kämpfe vom 7. Ju li angestiftet. Ihre Ab- 
sicht ist, daS französische Heer, das in den 
nächsten Tagen in Ungarn zu kämpfen be­
ginnen soll, zu schwächen und seine Ver­
proviantierung zu gefährden.

WaS Prchon sa«t.
S t.  G e r m a i n ,  14. Juli. Pichon hat 

eine in der Kammer eingebrachte Jnle» 
pellation bezüglich der Fiumaner Zwischen, 
fälle schriftlich beantwortet, um einer offi­
ziellen Debatte in der Kammer nuSzuwcichen. 
LS heißt in dem Briefe, daß allem Anscheine 
nach diese Unruhen nur unter den französi­
schen Truppen Opfer gefordert hätten. 
Frankreich, das während des Krieges mit 
Italien vereint war, wünscht deswegen alle 
Ursachen des Mißverständnisses klarzulegen.

Die Intervention der Entente in 
Fiume.

S t. G e r m a i n ,  13. Juli. „Daily 
M a il"  meldet in Uebereinstimmung mit an- 
deren englischen Blättern, daß sich je ein 
engl i sches,  f ranzös i sches  und ame- 
r i kan t scheS Kriegsschiff auf dem Wege 
nach Fiume befindet. Die Kriegsschiffe werden 
durch ihren Einfluß die Kommissionen unter­
stützen, welche aus Generalen der alliierten 
Mächte bestehen und die Aufgabe haben, 
den Konflikt zwischen den italienischen und 
französischen Truppen beizulegen.

Rückkehr des Minister» D r. Kramer 
aus Paris.

Laibach,  13. Juli. Minister Doktor 
Kramer ist Freitag aus Paris hieher zurück­
gekehrt.

6 » eäler fksuenleben.
Roman von K. Deutsch.

S1 (Nachdruck verboten.)
„Es war eine beschwerliche Fahrt in 

dieser kalten Jahreszeit, und wer nicht an 
unser Klima gewöhnt ist, dem muß es gewiß 
sehr hart ankommen. Wenn ich der KiSaszony 
raten darf, 'io versuchen Sie jetzt ein paar 
Stunden zu schlafen. Die Hochwohlgeborene 
wird Sie doch nicht vor der Mittagstafel 
empfangen. Der gnädige Herr Graf, der mit 
Ihnen, zugleich angekommen ist, war ein 
volles Jahr nicht zuhause und so werden 
sie sich beide manches zu erzählen haben. 
Hier ist das Schlafkabinett!"

M it diesen Worten zog die Alte einen 
breiten dunklen Vorhang beiseite und zeigte 
ihr einen zweiten kleinen Raum, der als 
Schlafzimmer eingerichtet war. Elisabeth 
befolgte den Rat, und als sie nach einigen 
Stunden erwachte, siel die Nachmittagssonne 
schräg in ihr Zimmer. Erschrocken fuhr sie 
auf, da klopfte es auch schon leise an die 
Türe. Es war die alte Dienerin, die sie 
abholen kam, da die Gräfin, sie zu sprechen 
wünschte. Elisabeth machte rasch Toilette. 
Als sie die Flechten öffnete und es wie ein 
Heller goldener Mantel um die hohe Mäd­
chengestalt floß, schlug die Alte vor Bewun­
derung die Hände zusammen.

„Jstenem!" sagte sie mit naivem Er­

staunen. „Solches Haar hat g'rad dir 
Muttergottes, die in der Petrikirche abge­
bildet ist."

Elisabeth war nicht eitel, aber die schlichte 
Bewunderung machte ihr doch Freude.

„Ich bin iertiq", sagte sie nach einer 
Weile. „Sie lönyen mich zur Frau Gräfin 
geleiten."

„Warum sagen KiSaszony Sie zu mir?" 
fragte die Alte.

Das Mädchen iah sic erstaunt an.
„Bei uns werden Dienstboten geduzt."
„Das ist ein Brauch, der mir nicht ge­

fällt", versetzte Elisabeth. „Welches Recht 
hätte ich. Sie mit „D u" auzureden? Sie 
sind mir fremd und so alt, daß Sie meine 
Großmutter sein könnten. Wie heißen S ic ?"

„Man nennt mich Datka, weil ich bei 
den Kindern bin. Ich heiße aber Sanna 
und war die Amme derHochwohlgrborcnen."

Sie gingen die Treppe zu dem ersten 
Stockwerk herunter; auf der untersten Stufe 
blieb die Alte plötzlich stehen.

„KiSaszony haben milde, gute Augen 
und ein Gesicht, so hell und schön, wie unser 
Strom, wenn sich in klaren Sommertagen 
die Sonnr darin spiegelt; KiSaszony haben 
gewiß auch ein freundliches Herz. Wollen 
w ir KiSaszony eine Bitte erfüllen?"

„Herzlich gern, wenn es in meiner Macht 
steht, liebe Akte."

„S ie sollen von jetzt an die Aufsicht 
über die kleine Irm a und den T tria  haben

und sie unterrichten; Sie sind ja deshalb 
den weiten Weg hierhergekömmen. Ich habe 
mich mit den Kleinen viel zu lang geplagt; 
sie waren ein und zwei Jahre alt. als sie 
nach dem Schlosse gebracht wurden, und 
jetzt sind sie fünf und sechs Jahre. Die 

* Kinder sind mir ans Herz gewachsen . . .
! machen KiSaszony es nicht, daß sie ihre Datka 
ganz vergessen.

Tränen standen in den Augen der alten 
Frau.

„Das haben Sie nicht zu befürchten", 
versetzte Elisabeth gerührt und legte die 
Hand auf die Schulter der Alten. „Sie 
sollen im Gegentril von nun an ihre Pfle- 
genialisch mehr lieben und ehren."

Sie durchschritten mehrere große Zimmer, 
dann blieb die Datka vor zwei mächtigen 
Flügeltüren stehn. „Die Hochwohlgeborene 
erwartet Sie in ihrem Salon; der gnädige 
Herr Graf ist bei ihr."

Das brauchte die Alte gar nicht zu sa­
gen, sie erkannte die tiefe Baßstimme des 
Rittmeisters, der eben sprach. Das Blut 
stieg ihr heiß ins Gesicht und das Herz 
pocht: hörbar, dann aber klopfte sie und 
trat ein.

I I I .
E" war ein hohes, getäfeltes Zimmer, 

sechsfrnstrig und mit dem feinsten Geschmack 
crusgestauct, großartiger aber noch wie die 

! innere Einrichtung war dir änßrre llmge- 
- buna. die iwo allen -Sette, durch die Fen­

ster blickte; riesenhafte Gebirgsmassen, Hirn- 
melanstürmend und mit ewigem Schnee be­
deckt. Am obersten Ende des Zimmers be­
fand sich eine große Nische, die mit blühen- 
den Topfgewächsen ausgefüllt war, und in 
der Nähe derselben saß an einem mit Rech­
nungen und Briefen bedeckten Tische eine 
Dame, neben ibr der Rittmeister. Die Dame, 
Gräfin Helene Csillagi, war eine hohe, im­
ponierende Erscheinung. Das Haar war 
schneeweiß, obwohl das Gesicht einen viel 
jüngeren Ausdruck trug. Die Züge desselben 
waren stolz, kalt, fast strenge, ihr ganze« 
Wesen hatte etwas Abgeschlossenes. Ein- 
förmiges, und das Strenge und Herbe ihrer 
Erscheinung wurde noch durch die tiefe 
Trauer, in die sie gekleidet, erhöht. Nicht« 
Lichtes und Freundliches an ihr . . - als 
die schneeweißen Locken, die unter der schwar­
zen Haube hervorquollen.

Beim Eintritt des Mädchens erhob sich 
Graf Geza und trat mit kaum merklichem 
Gruße an eines der Fenster. Elisabeth durch, 
schritt den Raum und stand mit einer stum­
men Verbeugung vor der Gräfin.

Ein Ausdruck tiefster, lebhafter Ueber- 
rafchung trat in das Gesicht der Schloß- 
Herrin. Beim Hellen Tageslichte zeigte sich 
erst die seltene Schönheit des Mädchens, 
der ganze reine, keusche Adel, der in ihrer 
Erscheinung lag. Sie hatte offenbar eine 

s viel ältere Dame er-oarlet und war fast be- 
- stürzt beim Anblicke des MädchrnS.



die große amerikanische Ftlmsensation 
der Saison 1920!

12 A K K  (3000 m Länge)

Anna Reppnig, Großgrunüdesitzsrin in Zirkniß, gib! vom namenlosen Leide berührt, im 
eigenen sowie im Namen aller übrigen Verwandten tieferschüttert die traurige Nachricht von dem un­
ersetzlichen Verluste ihres lieben und guten Gatten, bezw. Bruders, Onkels und Schwagers, des Kerrn

Grvtzqruodbesitzer in Zirknitz, Obmann der landwirtschasMehrn Filiale 2 !. Egydi 2L.-L., Äv>sitz»rr Lo- Mdsruen 
«. goldenen Gesellschaflsmedaille -er Lsn Sos-Geseslschask sür Skr ierNark, Ehren«r?Ä-'fS mehrerer Der sine usw.

welcher Montag den 14. Ju li 1619 um 3 Uhr früh, versehen m^ d-.u Tröstungen der heiligen Religion 
im Aller von 78 Jahren sauft und gottergeben in ein besseres IenM ts sbbcrusen wurde.

Die irdische Külte des teuren Keimgegangene;: wird am Mittwoch den 16, Lull um 8 Uhr 
früh im Trauerhanse in Zirknitz feierlich eingesegnet, aus den O'tLlnedhoie d»r Pfarre E l. Stzydk. W .-B . 
überführt und dort in der Familiengruft zum letzten Schlafe dsH>ss'»U.

Der Seelengottesdienst für den Verstorbenen wird am gleich« Tage vor dem Begräbnisse 
in der Pfarrkirche Zu St. Eaydi W.--B. gelesen werden.

Der Verslsrbcue, welcher ein tatenreiches Leben hinter sich ha!, wird dem Andenken
smofohlen.

ZM  Miüsill
aus gutem Hause, in Haus- 
halt u. Landwirtschaft tüchtig, 
sucht Stelle zur Führung eines 
Haushaltes oder als Haus­
fräulein. Unter „Gediegen 
M . 7379* an Haasenstein u. 
Vogler A.-G., Wien, 1. Dez., 
Schulerflraße 11. 13534

j Q W l m g e
! wird aufgenomnien in der S»e- 
szcrci- und Landesprodultenhand- 
> lung Ioief Seree, Marburg, Te- 
! Sctthofsstraße 57. 1850»

! Kaufe
j , eincu alten gnt erhalten arStzeren

! G a b M ii.'
Autcüge an 5iertli, Kärntner- 

f i straße SS. t357ö

d D is Leiter r, berger 
Jiegelfabrikb. Mar­
burg a. D. hal prima 
M a s c h t n  -Wauer- 
zisgel, für Rohbauten 
geeignet, ferner Preß-, 
Strangsalz- u. Biber- 
fchwanzztegel aus ge- 
lwllerlem Tonmaterial 
prompt abzugeden.

Eine neue Roie DeMschöstei'- 
r M ; s .

S t. G e r m a i n ,  13. Juli. Die deutsch- 
isierreichische Friedensdelegatton hat heute 
eine Gesamtnote vorgelegt, welche zum Teil 
auf Grundlage der bisherigen Noten, zum 
Teil auf Grundlage von neuen Argumenten 
genau formulierte Gegenvorschläge zu allen 
Klauseln des Friedensvertrages, ausgenom­
men die wirtschaftlichen Bestimmungen, ent­
hält. Die neuen geänderten Vorschläge be­
ziehen sich in erster Linie auf die Frage 
der Staatsbürgerschaft, weiters auf die 
Frage des MinoritätenschutzeS und auf daS 
Arbeiterschutzgesetz. Bezüglich des Arbeiter­
schutzes berust sich die Note aus die Be­
schlüsse der Berner Konferenz.

Die Heimkehr der deutschen 
Kriegsgefangenen.

B e r l i n ,  13. Juli. Der „Abend* bringt 
eine Havasmeldung ans Genf, daß Clemen- 
reau "den Befehl gegeben hätte, mit den 
Kriegsgcfangenentransporten Montag früh 
zu beginnen. Deutschland wird die Kriegs­
gefangenen auf dem Gebiete des rechten 
'Rheinufers übernehmen.

Die LLrwerMnlrchen.
S t. G e r m a i n ,  13. Juli. Die Partei­

leitung der französischen Sozialdemokratie 
hat einen Beschluß gefaßt, welcher jede Zu­
sammenarbeit mit den herrschenden Klassen, 
wenn auch in Gestalt von gemischten Kom­
missionen, oblehnt und die Partei auftordert, 
überall dort, wo es noch nicht geschehen ist, 
Arbeiterräte zu errichten. (Wo bleibt da die 
internationale Denkart?)

Das schlechte Gewissen.
P a r i s ,  14. Juli. Ministerpräsident 

Tlemenceau wurde heute von der parla­
mentarischen Kommission zur Prüfung des 
Fricdcnövertrages angehört. Die Kommission 
ist der Ansicht, die den Deutschen belassene 
Armee ist zu stark, namentlich die Gliede- 
rung sei organisch aufgcbaut, wonach Frank­
reich fürchtet, es könnte zur Aufrechterhal­
tung einer Rüstung gezwungen werden, die 
drückender wäre, als man in Aussicht ge- 
nonumen.

rzuoeuauskleibung in Ofenpest.
M ä h r i s c h  - Os t ra  u, 14. Ju li. (Pol- 

ursche Tel.-Ag.) Im  Aufträge des Volks­
kommissars für innere Angelegenheiten ver­
anstaltete die Ofenpestcr Polizei nachts in 
den Gassen, die hauptsächlich von Juden 
bewohnt werden, eine Razzia und verhaftete 
5000 von ihnen. Bei der vvrgcnommenen 
Untersuchung wurden Wertgegenstände und 
Geld beschlagnahmt. Sie werden alle von 
Osenpest über die Grenzen geschoben werden.

Der polnische Geschäftsträger hat einen 
Protest bei der ungarischen Negierung ein­
gelegt, der erfolglos blieb.

Gesetze M d  V e w e ö rm M M  
M  SHG .-G tLM Le.

ErMassung der Wewerbetreibenden
an» dem Heere. B e l g r a d ,  11 . Zu li. 
kaut Erlaß des Kriegsministcrs werden alle 
Gewerbetreibende», die an den (Operationen 
in diesem Kriege teilgenommen haben, sofort 
nach Hause entlassen.

Marbmger- und 
Tagrs-Nachrichten.

Todesfälle. Samstag den 12. J u li ver­
schied nach kurzem Leiden Herr Johann 
S c h m i d t ,  Postmeister i. R. im 89. Lebens­
jahre. Das Leichenbegängnis findet Dienstag 
den 15. Z u li um halb 15 (halb 3) Uhr 
von der Leichenhalle des städtischen pober- 
scherfriedhofes aus, statt. — Montag den 
14. J u li verschied im Alter von 78 Jahren 
Herr Nupert N e p p n i g ,  Großgrundbesitzer 
in Zirknitz, Obmann der landwirtschaftlichen 
Filiale St. Egydi W.-B. usw. Die Beerdi­
gung des verstorbenen, der sich allgemeinen 
Ansehens erfreute, findet Mittwoch den 
16. Z u li um 8 Uhr früh vom Tranerhause 
in Zirknitz aus auf den Friedhof der Pfarre 
St. Egydi W.-B. statt. '

Wafferrübung. Nach einer in den 
Straßen angeschlagenen Kundmachung wer­
den die Jahrgänge 1889 und 1888 zu 
einer zweimonatlichen waffeinibung einbe­
rufen. Der erste Jahrgang hat sich am 26., 
der zweite am 30. J u li beim Ergänzungs­
kommando zu melden.

Der beschlagnahmte Pferdetrans-
Port. Auf dem hiesigen Bahnhofe wurden 
bekanntlich mehrere hundert Pferde, die an­
geblich als Schlachtvieh nach Wien gebracht 
werden sollten, bezüglich deren aber festge­
stellt wurde, daß es sich um eine Linschmug. 
gelung der schönsten Pferde aus Kroatien 
nach Deutschösterreich handelt, angehalten 
und beschlagnahmt. Der letzte Transport 
wartet nun schon seit Tagen auf die Unter­
suchungskommission aus Laibach und viele 
Pferde gehen in den Waggons wegen Mangel- 
Hafter Nahrung zugrunde. Diese Nachricht 
erinnert lebhaft an ähnliche Vorfälle aus 
jüngstvergangenen Zeiten.

Ausbau der Lluie Gonobitz—Rö- 
tschach. Das Eisenbahnministertum beab­
sichtigt, die Eisenbahnstrecke Gonobitz—Rö­
tschach zu verlängern. M it  den Vorarbeiten 
wird in Kürze begonnen werden.

Rutom ob »Verkehr C illi—NeuhauS. 
Zwischen Cilli und der Frauen-Heilanstalt 
Bad Neuhaus wurde die ordentliche Auto­
mobilverbindung wieder hergestellt.

Verhaftung wegen Verbrechens ge­
gen das keimende Leben. Freitag wurde 
der Gastwirt Franz D  u h e k, viktringhofgasse 8 
und M aria  Koropetz verhaftet und dem hie­
sigen Kreisgerichte eingeiiefert. Dnhek, der 
Vater von 5 Kindern ist, ist von seiner Frau 
geschieden und lebt m it der vorgenannten 
Koropetz im Konkubinat. Die Koropetz wird 
beschuldigt, im Zahre 1913 in Rann die 
Folgen eines illegitimen Verhältnisses mit 
einem gewissen Gsellmann aus Kunigund bei 
Nann beseitigt zu haben. Das zweitemal, als 
sie schon ein Verhältnis m it dem Duhek 
hatte, fuhr sie auf sein Anstiften zu ihrer 
Stiefmutter nach St. Georgen bei Gonobitz, 
wo sie ohne ärztliche Hilfe abortierte. Die 
Stiefmutter hat das Kind in der Nähe des 
Hauses begraben. Gb es lebend oder totfzur 
W elt kam, kann sie nicht sagen. Die beiden 
sind geständig.

Mariahils-Apotheke, Tegetthoffstraß«, unV 
Stadtapotheke, Hauptplatz, versehen dies« 
Woche bis einschließlich Samstag den Nacht­
dienst.

Kino.
Stadlkino im Ttadttheater. Heute 

Montag halb 21 (halb 9) Uhr w ird das 
grandiose Filmwerk „Keimendes Leben* 
(2. Teil) zum letzten Male vorgeführt. Das 
Programm kann unmöglich prolongiert wer­
den, daher beeile sich jedermann, diesen mo­
numentalen Kulturfilm , dessen 3. Teil hier 
Ende August zur Vorführung gelangt, zu 
sehen. Dienstag (nur drei Tags) gelangt 
das eigenartige, hochinteressante Filmwerk 
„Kinder der Landstraße" zur Vorführung. 
Ergänzt wird das überaus spannende Sitten­
drama durch das köstliche Lustspiel „D ie  
moderne Jungfrau*.

Volkswirtschaft.
Wiener Börsebericht. W i e n, 11. Juli. 

Die Note Clemenceaus an Dr. Renner, 
durch die eine wesentliche Milderung der 
wirtschaftlichen Frtedensbedingungen für 
Deutschösterreich zum Ausdruck gebracht 
wird, wurde mit einer sprunghaften Auf- 
wärtSbewegung begrüßt. Die leitenden Ku- 
lissenpaptere erhöhten sich unter lebhafter 
Nachfrage um 10 bis 25 K., StaatSbahn- 
aktien. in denen große Deckungen stattsanden, 
um 39 K. Die Stimmung gestaltete sich 
umso freundlicher, als auch die Notifikation 
deS deutschen Friedensvertragcs guten Ein­
druck machte.

Zollfreiheit für Lebensmittel. Die 
Geueralzolldirektion hat für folgende Lebens­
mittel Zollfreiheit gewährt: Mehl, Weizen, 
Roggen, Gerste, Mais, Buchweizen, Gemüse, 
Hülsenfrüchte, Heu, Stroh, Hafer. Kleie, 
Lebendvieh, Kleinvieh, Geflügel. Für 100 
Kilogramm Zucker werden 20 Dinar in 
Gold, Konsumsteuer gezahlt.

Billack als Handel», und Stapel­
platz. Aus Villach w ird uns berichtet: Dis 
Gemeinde und Handelswelt Villach beschäf­
tigen sich in der letzten Zeit immer nach­
drücklicher m it der Frage der Ausgestaltung 
des Eisenbahnknotenpunktes Villach zu einem 
Handels, und Stapelplatz fü r die Alpen- 
länder. Durch die geographische Lage ist 
Villach berufen, einen großen Teil der 
Funktionen, welche Triest fü r das alte 
Oesterreich zu erfüllen hatte, nun fü r Deutsch, 
österreich zu übernehmen. Die Angelegenheit 
wurde auch in der letzten Sitzung dev 
Kärntner kandesversammlung erörtert und 
der Landesausschuß beauftragt, alle die 
Zukunft Villachs und dessen Aufgabe im 
Nahmen des deutschösterreichischen Wirtschaft», 
lebens betreffenden Fragen durch alle dem 
Lande zur Verfügung stehenden M itte l zu 
unterstützen. Dieser Tage wurde in Villach 
die Erste Kärntner Ein- und Ausfuhrgefell­
schaft m. b. H. gegründet, welche sich m it 
sämtlichen Artikeln des Weltmarktes befassen 
wird. L s  ist bisher bereits ein Gesellschafts­
kapital von mehreren M illionen gezeichnet 
und steht eine Erhöhung des Kapitals nach 
Bedarf in Aussicht.

Einführung de» Geldverkehres zwi­
schen Belgrad und den übrige« Teile«  
des SHS-GtaateS. Das Ministerium für 
Poll- und Telegraphenwesen hat mit Ent­
scheidung vom 14. Ju li angeotdnet, daß 
vorderhand nur zwischen Belgrad (außer 
der Post im Inneren Serbiens) und den 
übrigen Teilen des Königreiches S H S  (aus­
genommen daS Banat, die Backa, Baranja 
und Montenegro) der Verkehr für Geld- 
sendungen und Briefen und Paketen ringe- 
führt wird. Die Gebühren, welche der Ab­
sender im Vorhinein erlegen muß, werden 
nach dem neuen erhöhten Tarife gerechnet. 
Der Wert der Sendung wird entweder in 
Dinars oder in Kronen angegeben und nach 
dem amtlichen Kurse umgerechnet. Nach 
diesem Betrage wird auch die Wertgebühr 
berechnet.
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Meßner A V zeiM »
Verschiedenes

NM ! Alter W e in  zu verkaufen. Air 
> träge unter , 9 Kronen"
' Berw.

an die 
13521

Für Nachmittage werden Biir»- 
und Schreibarbeiten übernom­
men. Adresse in Verw. 6358

2 junge Schweine und einträch­
tiges Schwein zu verkaufen. Adr. 
Mellingcrstraße 75. 13532

Realitäten

Wagnerei samt Holz zu ver­
kaufen. Anfrage Ignatz Müller, 
Mahrenberg. 13530

! Großer Eiskasten zu verkaufen 
! Ansr. i. d Vw. 13157

Getauscht Haus mit gutgehend, 
eigenem Gafthausqewcrbc in 
Graz gegen Billa, Haus od. Besitz 
Marburg, 13579
Verkauft Häuser, Villen, Be­
sitzungen durch
Reatitätenkanzlei Zagorski, Mar­
burg» Bismarckstraße 14.

Ein Paar Halbschnke 39, zu
verkaufen. Anfrage Frau Mar- 
fchall. Kasinogasse 4. 13522

> Weißes Seidenkleid mit schwarz, 
! blaues Marquisettkleid zu ver- 
i kaufen. Anfrage Wippet, Tegett- 
hoffstraße 43. 13520

M iihlenrcalität, großer Betrieb 
in Jugoslawien, getauscht gegen 
Besitz in Jugoslawien. 

Bauernwirtschaft, 14 Joch in 
Deuschösterreich aegen Besitz od. 
Gasthaus, Geschäftshaus.

V illa  am Lande, 30.000 K 
Zinshäuser, Tausch, Verkauf, 
»tealitäten- und Hypothekenbüro 

„Napid", Herrengasse 28.

Zu  laufen gesucht

Weinflaschen, 7/10 Bouteillen 
taust Weingroßhandlung Pugel 
und Roßmann. 11614
Pianino oder Stutzflügel zu 
kaufen gesucht. Zuschriften unter 
„Pianino" an die Vw. 13512
Alte Dachziegel zu kaufen ge­

sucht. Leitersberg 58, Alte Brühl.
Junger W olfshund zu kaufen 
gesucht. Äntr. unter „Wolfshund" 
an die Verw. 6328
Heu kaust größeres Quantum 
Freiwillige Feuerwehr und deren 
Rettungsabteilung Marbg. 13555

Schöne, junge Wachhunde. Stück 
30 K und ein Frakanzug. Villa 
15, Badlgasse. Vordernberg-Kar- 
tschowin. 13539
Schöner Eiskastcn zu verkaufen. 
Adr. A. Bertnik, Gerichtshofg. 17.

13528
Neues Schlafzimmer aus »irsch­
holz und verschiedenes wegen Ab­
reise zu verkaufen. Oberrothwei» 
Nr. 84 Reisersche Ziegelei. 13543

Fahrrad, sehe gut erhalten, preis­
wert zu verkaufen. Adresse Trabi 
und Koweiudl. Dvmgasse 5 6332
Statif-Apvarat, 13 mal 18,
mit vorzüglichem Objektik, (Rapid 
Avlanat) und allem Zugebör. 
schöner, fast neuer V rojcklions- 
apparal mit vorzüglicher Blitzlicht­
lampe, wegen Abreise billig -u 
verkaufen. Adr. Josefgasse 25, 
von 10 bis 14 Uhr. 6335
Oelgemälde in Goldrahmen. 
großer Bildcrqoldrahmen, ewige 
Blüschbettvorlegcr, 2 Gummiluft- 
pölster und ein .Herrenstoff zu 
verkaufen. Adr i. d. Vw. 6334

Für Büroarbe iten  sucht Fräu­
lein mit Praxis halbtägig (even­
tuell oanztäaig) »nterzakommen. 
Anträge unter „M . R. 7>3 an 
die Vw. 13589
Persekte Köchin sucht Ausyilis- 
poüen in eiucin größeren Hause. 
Anfrage Kasinogasse 6, 1. St.

Offene Steffen

Großer, lehr schöner Herren 
schrcibtifch, altes Kasterl mit 
mehreren Lädern zu verkaufen. 
Adresse Tegetthoffstraße 1, 2. St.. 
Stiege links. 6 32

Spitzenvorhang, abgepaßt, eine 
Zimmertischlampe, einige Chiffon- 
Nachtkorsetten und Verschiedenes 
billigst zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw.
Papier, starke Weinflaschen sofort 
zu verkaufcn. Adresse Arndtgasse 2 
Bolksgartenstr. 10, 1. St. 13588
Gut erhaltene Matratzen, 2 
grüne ganz neue Bettdecken. Her­
renschuhe 13 und Verschiedenes 
zu verkaufen. Adresse Herreng 
23, 1. S t, Tür 11. 13587
Sehr schöner Dirndlkostümstoff
zu verkaufen. Anfrage Erzherzog 
Eugenstraße 2, 2. St.. rechts.

Badehaus für Sonnenbäder 
Schreibmaschine (Mignon) 
Silberuhren samt Kelten 
Brillantnadel
Herrenschuhe 42, übertragen 
Schlittschuhe vernickelt 
Pferdegeschirre 
Luster
Schrottmühle
Damenring (Perlen u. Smaragd) 
Atleten-Trikott schwarz 
Kupferdraht für Elektrische, 200 m 
Damenstoff blau, 4 m 
Socken billigst zu verkaufen. Adr 
Grenzgasse 38. 13568

Zu Vermieten

Kleines Zimmer mit Kostplatz 
zu vergeben. Hereengasse 58, Tür
12 N. 4838
2  Herren und 2 Fräulein wer­
den in Kost genommen. Adresse 
in der Verw. 18582
Ruhiges separiertes Zimmer, 
möbliert, für nur soliden besseren 
Herren zu vermieten. Adresse Vw

Kisten bis 20 Kilo Inhalt kauft 
M  Samida u. Co., Domplatz 3.
Hobelbank zu kaufen gesucht. 
Antr. unter „Hobelbank" an die 
Verw. 13572
2 Fässer Zement, gußeiserner 
Sparherd und 50 Literkessel kaust 
Ferenöic, Josefgasse 4. 13580
Gut erhaltene Z ithe r zu kaufen 
gesucht. Anträge unter »Zither" 
an die Verw. 6357

Zu verkaufen

Zinnblcch Licgebadewanne,
verschiedene Weinfässer über 30 
Liter zu verkaufen. Anfrage Werk 
stättenstr. 30, Restauration, „Kärnt­
nerbahnhof". 6362
Blaues Damenkoftiim, Ma
troscnmantel, Sportkappen, Knn 
benrock für 12jährigen Knaben zu 
verkaufen. Anfrage Badlstraße 8

13585
Neue Bergschnhe 42 zu ver 
kaufen. Anfrage i. d. Vw. 13588
2 Afrikmatratzen uno 2 kompl 
Säitel zu verkaufen. Anfrage 
Schillerstraße 24, ebenerdig. 6851

Fenerfestc einbrnchsichcre
Wcrtheimkaffcn in jeder Größe 
sowie »affen zum einmauern und 
Wertheimkassetten und sämtliche 
Reparaturarbeiten liefert Firma 
Franz Schell, Kunst- u. Kassen­
schlosserei, Marburg, Kärntner­
straße 31. 13363

2 Petroleumhängelampen,
Bügeleisen mit Stahl, alles »eu. 
zu verkaufen. Adr. Bismurckstr. 17, 
2. Stock. Tür 11. 6350

Sehr schöner Kleidertaffct 
schwarz, 1 Meter breit, den Meter 
um 80 K. zu verkaufen. Anfrage 
in der Bw.
Wäscherolle zu verkaufen. An­
stage in der Bw.
Verschiedene Damcnklcider, 
Blusen, Herrenschuhc, Kragen 
billigst zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw.
K lavier, Swtzflügl sehr gut er­
halten, wegen Raummangel zu 
verkaufen. Anfrage Schigart „Cafe 
Viktringhof." 13237

Gut erhaltene Z ither, Ferngläser, 
Photographapparat, Later,m Ma- 
gika, Geschirr, Bücher zu ver­
kaufen. Adresse in der Bw. 13581
Cheviotkletd, crem, für 10 bis 
Irjähriges Mädchen, Gitterbett 
mit Roßhaarmatratze, Salonluster, 
ein älterer harter Schubladekastcn, 
Jung-Mädchenlektüre. hübscher 
Damenhut zu »erkaufen. Adresse 
Schiklerstraße 10, 1. Stock, von 
16 bis 18 Uhr. 6353
Schadhafte. Notzhaarmat« atze
um 20 K. und ein weicher Hänge­
kasten zu verkaufcn. 6255
Paar hohe, elegante Damen­
schuhe 36 zu verkaufen, Anfrage 
Uferstraße 12. 13576

K lavier, Konzertflügel, feines 
Instrument, Fabrikat, Kutschers 
Wien, preiswert zu verkaufcn. 
Anfrage WerkSrestauration, Lci- 
terSberg. 13536

Eisernes Firmaschild, 2 m lang, 
i 55 cm breit, gut erhalten billigst 
zu verkaufen bei Kasimir, Tegett- 
bossstraße 83. 13577

Schreibmaschine, fast ganz neu, 
sehr wenig gebraucht. Anfrage 
Werksrestauration Leitersberg.

13535
Pflanzen, rote Rüben, Kohlrabi, 
Kraut usw. verkauft Gärtnerei 
Burg Maierhof. 13553
Fast neue Zilindcr-Nähm a­
schine für Schuhmacher zu ver­
kaufen. Tegetthofsstr. 6, 2. St. 6310
Grammophon mit 64 Platten 
zu verkaufen. Tegetthoffstraße 6, 
2. Stock. 6311
Weiche Zimmer- und Küchcn-
einrichtuug (auch stückweise) sof. 
zu verkaufen. Nagystrahe 8,3. St.
i  kompl. neuer Schlagbrunncn
und ein im Dezember gefällter, 
schöner, langer Nußstamm zu 
verkaufen. Adr. i. d. Bw. 13562
«iersitzige Wicgenschaukel für
Gastgarlen geeignet Tcgettboff- 
slraße 1, 2. S t , rechts. 1.545

2 Hcrrrnanzüae für großen 
starken Herrn, 3 Uebcrztcher, 2 
Kisten, 2 Bottiche, 1 Matratze zu 
verkaufen. Anfrage Gründelgasse 
4 Parterre. 6348
In  Kötsch Nr. 46 zu verkaufen: 
2 Kästen, Küche>> tisch, Wasser- 
bank, Truhe fünfteilig, Handtzflug, 
Kindertisch mit Bank, 2 Bänke, 
langer Tisch, Werkzeugkasten, ver­
schiedener Bodenkram. Auskünfte 
Herrengasse 58, 3. Stock. 6349
Weiße elegante Schösserlblnsen 
und eine blaue Schoß, ein Paar 
Niederschnhe 38, wegen Trauer 
billig zu verkaufen. 6316
1 Bierrädiger Handwagen.. 1 
neues Damenfahrrad, 1 Ventilator 
(Exhaustor) für Schmiede geeignet, 
zu verkaufen. Adr. i. d.Vw. 6313
Feiner schwarzer Sakkoanzug 
für mittlere Größe, zu verkaufen. 
Adr. d. Vw. 6342
Herrenfahrrad zu verkaufen. 
Anfrage Domplatz 3, Part., links.

Nettes Fräulein wird in Kost 
und Wahrung genommen. Nagy 
straße 8, Tür I. 6353
Gute- Ksftplay für mehrere 
bessere Herren zu vergeben. Adr. 
in der Verw. 6360

Zu mieten gesucht

Reines, möbliertes Zimmer, von 
der Stiege ans separierten Ein 
gang (eventuell mit Verpflegung) 
wird für ledigen Industriellen ge 
sucht. Nähe Südbabnhof erwünscht 
Anträge unter „Sofort beziehbar" 
an die Bw. 13499
Solides F räu le in  sucht mübl. 
Zimmer. Antr. unter ,Solid' a" 
die Berw. 13519
Nett möbliert. Zimmer wird z» 
mieten gesucht. Antr. unter ,Nett' 
an die Verw 18651
Unmöbliertes Zimmer für jung 
Herrn, der tagsüber nicht zuhause 
ist, gesucht. Antr. unter „Heim" 
an die Verw. 6338
Ein oder zwei Zimmer, möbl 
oder unmöbliert, in der Nähe des 
Bahnhofes ehestens zu mieten ge­
sucht. Antr. unter »Privatbcamter 
dauernd' an Verw. 13583

Stellengesuche

Absolvierter Handelsakademi­
ker mit Kenntnissen der sloweui- 
schen Sprache, in allen Büroar­
beiten bewandert, sucht in größerem 
Unternehmen raffende Stellung. 
Ort und Art des Unternehmens 
Nebensache. Zuschrift, erbeten unter 
,L. K. P. 99' an Verw. l3537
Schlaffer und Installateur sucht 
Posten. Anträge unter „Installa­
teur" au die Bw 13566
Maschinist, sehr tüchtig bet 
Dampfmaschinen, Diesel-, Benzin- 
und Gasmotoren sowie im elek­
trischen Betriebe, sucht dauernde 
Anstellung. Adr. i. d. Vw. 13571
Lchrplatz sür einen Knaben, der 
deutsch und slowenisch spricht, iu 
einer Spczereihaudlung gesucht 
Ansr. Likawetz, Pößnitz. 13578
Modisten - Lehrmädchen mit 2
Soisonen Lehrzeit wünscht wegen 
Uebersiedlung in Marburg die 
Lehrzeit zu beenden. Eintritt an­
fangs Oktober. Adr. Vw. 13584
F räu le in , tüchtige Kanzleikraft 
oder als Verkäuferin, sucht Stelle. 
Anträge unter „Kanzleikraft" an
die Vw 13569

Zimmer- und Kücheneinrichtung, 
1 Schlofferanzua zu verkaufen.
Auslage Fabriksgasse 8. 6313

Hcrrschaftödicner sucht Stelle, 
geht auch zu einzelnen Herrn, 
spricht deutsch, slowenisch und 
etwas ungarisch. Adresse Leo 
Werhovnig. Auflage Kärntuerstr. 
50, 1. Stock. 13567

Praktikant mit guter Schulbil­
dung wird gegen Taschengeld au>- 
genommen bei C. Büdefeldt, Mar­
burg, Herrengasse 6. 13356
W inzerleute werden ausgenom­
men. Zweining bei Leitersberg 
Nr. 115. ' ,3411
W inzerlcnte mit guten Zeug- 
mssen gefacht. König, Tegetthosf- 
straße 1, 2 Stock rechts. 135,4
Faßbinder und Pferdeknecht
wird ausgenommen. Gutsvcrwalt. 
Bmgmeierhof 13552
Nette Bedienerin wird sofort 
aufgenommeu. Herrcngasse 52, 
Tür 8 18570
Berläßücher Pferdeknecht sür 
Lustensiihrwerk wiro bei guter 
Bezahlung sofort aufgenonimen. 
Betroleum-Vert-Gesell, in. b. H., 
Burggaffe 8. 13574
Brave Bedienerin wird ausge­
nommen Aufr. in Bw. 6341
Tüchtige Zahlkelinerin für ein 
guig-keudes Gasthaus für aus­
wärts gesucht, Borz»stellen Bis- 
marckstraße 3. 1. Stock im Hof
Bedienerin für den ganzen Tag 
oder Mädchen füc alles, ebrlich 
und fleißig wird geg. gnten Lohn 
und ganze Verpflegung sofort aus­
genommen. Ebenda wi-d eine 
selbständige, nett arbeitende Wäsch- 
cmsstücklelin und Hausschn-iderin 
für c-niae Wochen gesucht. Adresse 
in de- Verw " 6340
Eafc-Köchin wird ausgenom­
men Kavarna .Balkan', Tegett 
hosfstraße 36 6859

Verloren-Gesunden

Verloren Sonntag am Haupt 
Platze im Gasthaus' Gruber einen 
größeren Geldbetrag. Abzugeben 
gegen Belohnung in Vw. 6856

Korrespondenz

Netter Herr im Alter v. 35 I .  
wünscht behufs späterer Ehe mit 
Fräulein zwischen 20 und 40 I .  
event. Wirtin oder dergl. ehrbare 
Korre pondeuz. Witwe nicht aus­
geschlossen. Zuschriften unt. „Glück­
liches Heim" an Verw. 13525
Intelligenter fescher Herr mit 
Jntelligenzberuf, kaufmännisch ge­
bildet, gutmütiger Charakter, 
schuldlos gerichilia, geschieden, 35 
Jahre alt. slowenisch und deutsch 
iprechend, mit einem Vermögen 
von 70 060 K »Besitzer einer Villa, 
sucht zwecks späterer Ehe Lebens- 
gefähriin zwischen 25—35 Jahren. 
Gasthaus- od. «affeehausbesitzerin 
oder solche mit irgendeinem Ge­
schält bevorzugt. Lichtbild er­
wünscht. wird ehrenwöitlich re- 
tonrnort. Diskretion zugesichert. 
Anonym Papierkocb. Gest. Äntr. 
unter »Lcdeusglück' an Vw. 6344

GtaStkmo im GtaöttheÄefs
Angenehmster und kühlster Aufenthalt.

Dienstag bis Donnerstag das interessante Programm 
L e o n ttn e  K uehnberg  m

Kinder der Landstraße
Sittendrama aus dem Leben einer Zigeunerin 

in 5 Akten.

Are moderne Äungsrau
Ein lustiges Filmspiel

Vorstellungen halb 19 (halb 7) und halb 21 (hakb 9).

Geschäfts-Eröffnung.
«steilen dein geehrten Publikum mit, das; w ir in der 

Domgasse 5 ab 14. J u li ein

Herren» Damenmodegeschüft
sowie N n rfo rm ie ru n g s a n s ttt lt  eröffnen und bestrebt sein 
werden, durch reelle und aufmerksame Bedienung die gechrtei: 
Ruuden auf das beste zufrieden zu stellen.

Um gütigen Zuspruch bitten
13549 Fakob Aeko und Foses Trsnik, Schneidermeister^

LedsmMkei MmWLiiche mH
Mäntelaller Art werden gegen Lieferung 

von einem neuen Lastenauto mit 
Ausfuhrbewilligung direkt von .
Großfirmen zu kaufen gemcht. m vorzüglicher Qualität zu haben
Offerte erbeten an Erste Mittel- j bei 13401.
standsgcnossenfchaft, Graz, Graz- A lM S  Heh, Burggasse 4
bachgasse 21. 13573 > Marburg.

IViskkS „Acii'is", Sn 50  kg Kisten, 
pskung 20 e f unci 24. Ab ü,3ge^ 
ß s ts ik b u rg  2 U  L e b l s g s f p f s i s s n .  

Verssncit per ßiisebnsbme sb 
bien in postkoMs übers!! bin. 

^ 3 n 6 s ! s 3 g D n t u ^ - K O M m S s s i r > n  6  ^  v K A L  

unc! Kskntnekstkske ftjf. S.

Danksagung.
Die vielen herzlichen Beweise warmer Anteilnahme 

an dem unersetzlichen Verluste unseres lieben, guten 
Gatten, bezw. Vaters, des Kerrn

Heinrich Weiglein
Parkiesührers der Südbahn

wie die schönen Blumenspenden und das ehrende Ge- 
leite zur letzten Ruhestätte des teuren Verblichenen haben 
uns mit tiefinmgstem Danke erfüllt, welchen wir hiemit 
allen, insbesonders dem oerehrlichen Gesangvereine 
„Südbahn-Liedertafel" und der Südbahnwerkstätten- 
Äapelle zum Ausdrucke bringen.

Brunndorf bei Marburg, am 14. Ju li 1914.

Die riestrauernd Hinterbliebenen.

Veî sifZtetei' IVlssekinist
fü r  O ie s s lm o to rd s t r is b  f in c ie t c is u s rn c l«  k s s c i is k t ig u n g  
b e im  2  l 2  6  2  l.  W L  k? K . 13483

^ o m  tiefsten Schmerze erfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten.
teilnehmenden Freunden und Bekannten die hüchstbekrttbende Nachricht 

von dem unersetzlichen Verluste ihres innigslgcliebten. unvergejzlichcn Vaters, 
beziehungsweise Schwieger» und Groszvaters, des Herrn

Jnhann Schmidt
Postmeister i. P .

welcher Samstag den 12. Ju li 1919 um halb 15 Uhr nach kurzem Leiden im 
89. Lebensjahre sanft verschieden ist. .  ^  „

Die entseelte Külle des teuren Verblichenen wird Dienstag den 15. Ju li 
uin halb 15 (halb 3) Uhr in der Leichenhalle des städtischen Friedhofes 
in Pobersch feierlich cingesegnet und sodann im Familiengrabe zur letzten 
Ruhe bestattet. .

Die heilige Seelenmesse wird Mittwoch den 16. Ju li um 7 Uhr in der 
Dom- und Stadtpfarrkirche gelesen werden.

Marburg, den 13. Ju li 1919.
Leovoldine Kohbekk, Thei-ese P»s1ru/nib, Ernst SchmiSk, Steuer» 
»erwalter, K i n d e r .  D r. Jakob Äohbeck, Poslrat. Sch w > e g e r s o h n. 
Sermine Schmidt, Sc h w i e g e r t s c h t e r .  Silmttiche Enkel und

Enkelinnen.

.2 I R . « ilv lt ,  E in t — Druck uriv Vc-rlao r-kw Gvben.


